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n l BR n d. 

Berlin den I. Februar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ftät haben Allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Ap⸗ 
pellationsgerichts-Rath Chriſtoph von Bre u⸗ 
ning zum Geheimen Ober⸗Reoiſionsrathe an Aller: 

hlöͤchſtihrem Rheiniſchen Reviſions- und Caſſations⸗ 
‚ bofe hieſelbſt zu befoͤrdern und die daruber ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Wirklichen 
Juſtizrath Müller beim General-Auditorfate den 
Charakter als Geheimer Juſtizrath beigelegt und 
das diesfaͤllige Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu 
vollziehen geruht. ö 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, iſt 
von Dresden, der General-Major und Kommandeur 
der 5. Landwehr-Brigade, von Rudolphi, von 
Frankfurt a. d. O. und der General⸗Major und in⸗ 
terimiſtiſche Kommandeur der 11. Dioiſton, von 
Block, von Breslau hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Niederländiſche Kabinetskourier Gi⸗ 
not iſt von Wien hier angekommen und bereits 
nach dem Haag abgereiſt. . 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinetskourjer Ret⸗ 
tig iſt nach Goͤrlitz abgereift, 


8 REN Ds 


Königreich Polen. 
Warſchau den 28. Jauuar. Die Regierungs⸗ 


Kommiſſion des Innern und der Polizei bringt in 


Folge einer Aufforderung des Königl. Preuß. Ges 
neralkonſulats vom 16, d. M. hiermit zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß die Preuß. Regierung wegen der 
bisher noch in einigen Gegenden des Köulgreichs Pos 
len herrſchenden Biehfeuche für noͤthig befunden hat, 
den nach Kolonial= und andern Waaren gehenden 
Fuhren die Paſſage der Preußischen Graͤnze nicht zu 
geſtatten, wenn dieſelben nicht hinlaͤnglich nachwei⸗ 
fen konnen, daß fie aus ſolchen Gegenden des 


Königreichs kommen, in welchen keine Viehſeuche 


bemerkt worden und daß ſie auch während ihrer 
Reiſe dergleichen Gegenden nicht paſſirt find, 

Es iſt ein Zoll⸗Tarif für diejenigen Produkte und 
Manufakte des Ruſſiſchen Kaiſerthums, welche in 
das Koͤnigreich Polen eingeführt zu werden pflegen, 
dffentlich bekannt gemacht worden. Dieſer, den Vor⸗ 
ſchriften des von Sr. Kaiſerl. Majeſtat erlaſſenen 
Ukaſes vom 24. Nov. 1831 und der in Betreff des 
neuen Zolles beigefügten Anzeige gemäß angeordnete 
Zolltarif hat Rechtsgültigkeit vom 13. Jan. 1832 an. 

Laut dem am 24. d. M. bekanntgemachten Kours 


fordert man fuͤr neue Holl. Dukaten 19 Fl. 23 Gr. 


poln. Gezahlt werden fie mit 19 Fl. 20 Gr, poln.; 
für 100 Rubel Aſſignationen zahlt man 180 Flor, 
für Pfandbriefe verlangt man 85 Fl. 72 Gr. poln. 

Se. Maj. der Kaifer und König geruhten mittelſt 
einer unterm 3. Januar d. J. erlaſſenen Verfugung 
den außerordentlichen Staatsrath und geweſenen 
Präſidenten der Municipalität der Hauptſtadt War⸗ 
ſchau, Carl Woyda, zum Staatsratb und Gene⸗ 
ral⸗Dlrektor in der Regierungskommiſſſon des In⸗ 


nern und der Poltzei, den außerordentlichen Staats⸗ 


Rath und Präſes, General⸗Prokurator Kaver Poto⸗ 
di, zum Mitglied eee lobe 
den aufgrordentlichen Staats roh Mathäus Lubo⸗ 
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michi zum Stagtsralb und Generals Direktor in der 
Negiexungstomauſſton des Junerd und der Polizei, 
den Staats⸗ Referendar Alexander Greibner zum 
Rath der Oberrechnungs⸗Kammer, den Staats⸗Re⸗ 
ferendar Johann Borakowski zum General⸗Sekre⸗ 
tair in der, Regierungs⸗Juſtiz⸗Kommiſſion und den 
Heren Eruſt Faltz zum Praſes des Generalkonſiſto⸗ 
riumß der evangeliſchen Culte zu ernennen. 
Dieſer Tage iſt eine beträchtliche Quantitat vers 
chiedener Waaren, ſo wie auch Lebensmittel aus 
verſchiedenen Gegenden nach Warſchau gebracht 
worden, 5 A 
Angekommen find der Fürſt Calixt Woroniecki 
aus Glinki, der Fürſt Julian Gedreye aus Rybienki. 
Die hieſige Allg. Zeitung ſagt: „Die Weichſel, die 
in dieſem Jahre fo häufigen Veränderungen unferz 
worfen ift, bietet auch das ſeltſame Schauspiel dar, 
daß ſie nur bis an die Thorner Brücke feſtſteht; weis 
ter abwärts bis Danzig hin iſt ſie frei von Eis, und 
nur am Ufer ſtehen hin und wieder einzelne Schol⸗ 
len. Bei Warſchau iſt jedoch ſeit einigen Tagen 
das Eis ebenfalls ſchwächer geworden, fe daß man 
nur mit Gefahr darüber gehen und fahren kaun.“ 
Von der Polniſchen Gränze den 29. Jan. 
Niemand darf ohne Paß von einem Octe zum aus 
dern reiſen, und ſelbſt Den Gutsbeſitzer iſt es ohne 
ſolchen nicht vergdunt, fein Dorf zu verlaſſen. Die 
zuruͤckgebliebenen Senaforen und Landboten befin⸗ 
den ſich in Warſchau, wo ſie gegen geſtellte Buͤrg⸗ 
ſchaft frei umhergehen, denn eine beſondere Com; 
miſſion ſoll ihr Betrogen unkerſuchen. Grobe Ver⸗ 
brecher, deren Liberalismus ſich in Gewalt- und 
Mordthaten aus ſprach, find‘ in gefangliche Haft ge⸗ 
bracht. Dieſes iſt der Fall nut den Sausculotten 
dom 15. Auguſt (die Jankowski u. A. ermordeten) z 
es ſind meiſt verkappte Büreau⸗Ofſiziauten und Jour⸗ 
naliſten; feruer mit dem am Niemen wohnenden Lit⸗ 
tauiſchen Gutsbeſitzer Fergis, welcher zu Anfang 
der Revolution feinen Deutſchen Nachbar Bandelin, 
dem er eine bedeutende Geldſumme ſchuldig war, 
durch Bauern überfallen und unter dem Vorwande, 
daß er ein Verräther ſei, im Niemen ertraͤnken ließ.“) 
8 ö (Bresl. Zeit.) 
Oeſterreichiſche Stagten. 
Aus dem Oeſterreichiſchen vom IL. Jaguar wird 
gemeldet: „Mau ſpricht bei uns allgemein von einem 
Wiener Kongreſſe, der am 4. März beginnen ſoll. 
An dieſem Tage wird der Kaiſer ſein ne Ge Re⸗ 
gierungs⸗Jubilaum feiern, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſoll daun die Frage über Keieg und Frieden ab⸗ 
gehandelt werden. Man ſpricht davon, daß der 
Kaiſer von Rußland, ‚son euf 
Baiern, Würtemberg und die übrigen deutſchen Bun⸗ 
desfürſten, auch der Papit, ſich in unferer Haupt: 
Ber nn 1 


RS" teres Faktum wird von Jemand, der in jener 
N "os Ga iſt un A its 
"rauen erholt, ſehr abweichend erzählt: : 

x 0 a x (Anm. der Bresl. Zeil) 


x 


die Könige von Preußen, 


7 


ſtadt einfinden werden. Der Herzog bon Reichſſadt 
wird an dieſem Tage zum Feldmarſchall und Erz⸗ 
herzog von Oeſterreich erklärt werden.“ 5 

- re i ch. 

Paris den 20. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer wurde der Geſetzesvorſchlag 
in Betreff der Aushebung der Altersklaſſe von 

1831. zum Heerdienſt vorgelegt. — In der Depu⸗ 

tirtenkammer wurde die Generaldistulfion über das 
Budget fortgeſetzt. Die Debatten boten wenig Ju: 
tereſſe dar. i 


Der Constitutionnel liefert folgende nähere De⸗ 


tails über die Expedition Dom Pedro's. Das Ge⸗ 
ſchwader beſteht aus 10 Kriegsſchiffen, darunter 3 
Fregatten, „Kongreß“, „Aſia“ und „Juno“ ven 
50 Kanonen; eine Fregatte von 36 Kanonen, eine 
Korvette von 24 Kauonen, und dann 5 Briggs und 
Goeletten. Dieſe in der Loiremündung zu Belle⸗ 
Isle liegenden Fahrzeuge werden von einem ausge⸗ 
zeichneten Britiſchen Marineoffizier, dem Admiral 
Sartorius, befehligt, welcher mehrmals im Tajo 
kommandirt hat und eine vollftändige Lokalkenntniß 
beſitzt. Das Geſchwader wird den Kaiſer, ſein Ge⸗ 


folge und alle Portugieſiſchen Militairs an Bord 


nehmen, die ſich in den Depots der Normandie be⸗ 


finden. Darauf wird es nach dem Rendezvous der 


Expedition, der Inſel Terceira, unter Segel gehen. 
Die Garniſon der Inſel kann der Expedition ein 
Korps von 7000 Mann vortrefflicher Truppen lie⸗ 
fern; das Geſchwader ſelbſt führt gegenwartig 1200 
Mann; die Portugieſen, die ſich in Frankreich ein⸗ 
ſchiffen werden, kann man auf 600 Mann rechnen. 
Im Ganzen kann die Geſammtzahl der Expeditions⸗ 
armee, die von Terceira nach Portugal geht, 10,500 
Mann ſeyn. rs = > 
Auf das in der Stadt verbreitete Gerücht, man 
wolle denjenigen Volksfreunden, welche vor Gericht 
geftanden, aber nicht verurtheilt worden ſind, ein 
Bankett veranſtalten, hatte eine gewiſſe Anzahl von 


Natlonalgardiſten Befehl bekommen, ſich bereit zu 


halten, um auf Kommando unter die Waffen zu 
kreen — 
Advokat Allier, Sekretair der Geſellſchaft der 
Volksfreunde, iſt wegen der Veroͤffentlichung einer 
Apologie des Schreckensſyſtems Robespierres und 
Saint⸗Juſt's, geſtern vom Geſchwornengerichte zu 
einer Gefaͤngnißſtrafe von zwei Jahren und in eine 
Geldbuße von 150 Fr, verurtheilt, außerdem neuere 
dings wegen einiger Stellen in ſeiner Vertheidigungs⸗ 
rede vor den Unterſuchungsrichter geſtellt worden. 
Das Memorial de la Scarpe meldet, der Prozeß 
der Volksfreunde habe in den Provinzen die höchfte In⸗ 
dignation erregt, und die empoͤrende Frechheit der 
Angeklagten beweiſe, was den Franzoſen bevorſtehe, 
wenn dieſe Partei an's Ruder käme. 
Zu Algier hat ſich zur Erbauung eines Schauſpiel⸗ 
hauſes eine Geſellſchaft gebildet; die Regierung will 
zum Bau die Materialien liefern. 
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Bourquin iſt zu Troyes angekommen und will 
dort wohnen bleiben. N 

Der brécurseur de Lyon meldet, daß am 15 
Januar in einer Verſammlung von Lyoner Buͤrgern 
und Wählern eine Proteſtation gegen das von einem 
Miniſter auf der Rednerbuͤhne gebrauchte Wort 


„Unterthan“ abgefaßt und unterzeichnet worden ſei. 
Der Constitutionnel meldet aus London vom 17. 


d. M: „An der heutigen Börfe fand im Namen ei⸗ 
ner in Frankreich ſehr einflußreichen Perſon ein be⸗ 
deutender Geſchaͤfts-Umſatz ſtatt. Man wollte ein 
Geheimniß daraus machen, was bei Boͤrſen⸗Ope⸗ 
rationen nicht gut moͤglich iſt. Die Nachricht davon 
war bald verbreitet und erweckte den Glauben, daß 
die Angelegenheiten Frankreichs eine Wendung naͤh⸗ 
men, welche auf die Dauer der inneren Ruhe nicht 
rechnen ließe.“ : 
Das Haadelsgericht hat einen Haftbefehl wider 
die Fürftin Poniatowska wegen Schulden erlaffen. 
Die von Herrn Perier in Bezug auf die aus waͤr⸗ 
tige Politik gegebenen Verſicherungen klangen im 
Ganzen wieder ſehr friedlich. 
Mau verſichert, daß Hr. Niemojowski Befehl 
erhalten habe, Paris zu verlaſſen. (Hamb. Boͤrſenh.) 
N Niederlande. 
Brüͤſſel den 19. Januar. In hieſigen Blät⸗ 
tern lieſt man: „Der Kommandant von Maſtricht 
bat das Haus des Herrn Destouvelles, Vice⸗Praͤſi⸗ 
deuten der Repräfentantenfammer, verfiegeln laſ⸗ 
fen und eine Schildwache an die Thür geſtellkt. Man 
glaubt, daß dies eine Repreſſalie gegen die bei Haſ⸗ 
felt von den Belgiern aufgefangenen Munitionswa⸗ 
gen ſeyn ſoll.“ BE En E 
Faſt alle hiefige und Provinzialzeitungen ſprechen 
ſich entſchieden gegen die von dem General Niellon 
in Gent angeordnete Maaßregel in Bezug auf die 
Beſchränkung der Preßfreiheit aus. Hauptfaͤchlich 
kommt es darauf an, zu erfahren, ob dieſe Gewalts⸗ 
Maaßregel von dem Miniſterium befohlen worden 
iſt, in eibem Augenblick, wo es der Nation die bes 
ſtimmteſten Friedensverſicherungen giebt, und wo 
das Ausnahmegeſetz eines Belagerungszuſtandes 
ohne Grund uud ohne Nothwendigkeit iſt. — Auf 
jeden Foll verlangt die Majeſtät der Geſetze eine 
glanzende Genugthuung. Nur die drei Staatsge⸗ 
walten vereinigt können die Conſtitution ſuspendiren. 
Die geringſte Verzoͤgerung einer glänzenden Genug⸗ 
thuung überliefert Belgien der Schmach und der 
Verachtung des Auslandes.“ 9 
5 Großbritannien. 
London 
Folgendes: „Man ſieht der bevorſtehenden Wleder⸗ 
verſammlung des Parlamentes vielleicht mehr mit 
Neugierde als mit Beſorgniß entgegen. Der De⸗ 
batten über die Reform iſt man müde, und mit Un⸗ 
geduld erwartet man die Feſtſtellung des ſchließlichen 
Grundſatzes, durch den unſere Vertretung geleitet 
werden ſoll. Reform iſt übrigens nicht die einzige 


den 17. Januar. Der Atlas enthalt 


intereſſante Frage, der wir entgegenſehen. Das 
Kirchen⸗Eigenthum wird einen hervorſtechenden Zug 
in den Diskuſſtonen beider Haͤuſer bilden. Die 
Blicke des Volkes werden ſich auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand, als auf den wichtigſten naͤchſt der Wiederge⸗ 
burt der Wahl⸗Inſtitutionen, richten.““““! r 
Sir F. Ponſonby, Gouverneur von Malta, hat 
London noch nicht verlaſſen. Er wird durch Un⸗ 
paͤßlichkeit verhindert, ſich auf ſeinen Poſten zu be⸗ 
geben. 5 . 8 
Der Courier, welcher Betrachtungen über den 
jetzigen Stand der Dinge in Frankreich enthaͤlt, 
ſagt am Schluſſe feines Artikels: „Es findet in die⸗ 
ſem Augenblicke dort ein Kampf der Parteien oder 
vielleicht eine Pauſe in demſelben ſtatt, die, wenn 
die Regierung nachgeben ſollte, entweder mit der 
Errichtung einer Republik, oder mit der Reſtaurg⸗ 
tion einer umumſchrankten Dynaſtie endigen moͤch⸗ 
ten. Die Freunde der Ordnung in Frankreich ſo⸗ 
wohl, als in England, die zu gleicher Zeit die Ver⸗ 
theidiger einer vernünftigen Freiheit find, haben da⸗ 


her auch die Verpflichtung, das Franzöſiſche Mini⸗ 


ſterium in der rechten Mitte, welche es einges 
ſchlagen hat, aus allen Kräften zu unterſtützen. 
Die Franzoͤſiſche Verfaſſung kann nicht verletzt wer⸗ 
den, ohne daß zugleich die wahren Intereſſen Große 
britanniens direkt oder indirekt eine Verletzung er⸗ 
leiden.“ 5 

Die hier angekommenen New Yorker Zeitungen 


bis zum 24. Dec. geben unter Bogota die wichtige 


Nachricht, daß die Republik Columbien aufgehört 
habe, zu beſtehen, und daß wir an deren Stelle auf 


der Karte von Shdamerifa hinfuͤhro drei ſeparate 


und unabhängige Staaten, nämlich Venezuela, 
Neu: Grenada und den Aequator finden würden. 
BBB ii 
Bekanntmachung. i 
Die niedere Jagd auf den Feldmarken Gortato⸗ 
wo, Sarbinowo, Paczkowo und Taniborz, in einer 
Entfernung von circa 14 Meile von Poſen gelegen, 
iſt mit dem ıften Januar d. J. pachtlos geworden. 
Zur Verpachtung dieſer Jagd im Wege des Meiſt⸗ 
gebots und auf fernerweite 6 Jahre haben wir 
einen Termin auf 8 
i den loten Februar d. J. 
im Seſſionszimmer des hieſigen Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Gebaͤudes anberaumt, welches den Pacht⸗ 
liebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Poſen den 20. Januar 182. 
Königliche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. orſten. 


: Ediktal⸗ Citation . 
Da auf die Todeserklarung nachſtehender Perſonen: 
1) Woyciech Wierzbicki, der ſich 1809 aus Rze⸗ 
goein im Pleſchener Kreiſe entfernt und Feine 
Nachricht gegeben 


Er a‘ 


z 
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2) der Seifenfieder Johann Gottlieb Schuhma⸗ 
cher, welcher ſich 1803 von Zduny entfernt 
hat; 3 

3) Chriſtian Auguſt Badewitz, welcher vor länger 
als 30 Jahren von Zduny weggezogen; 


4) der Tiſchlergeſelle Valentin Sobis, welcher 


vor laͤnger als 30 Jahren Oſtrowo verlaſſen; 
5) Johann Gottlieb Siebert, welcher am aten Fe⸗ 

bruar 1774 geboren und im 17ten Lebensjahre 

als Muͤllergeſelle von Kobylin auf Wanderſchaft 
gegangen) f 

6) Benedikt Woyciechowski, welcher vor 40 Jah⸗ 
ren als Muſikus im Dienſte des Fuͤrſten Sapieha 
ſtand und von Kozmin nach Rußland ging; 

7) Stanislaus Woyciechowski, welcher vor 40 

Jahren Kozmin verlaſſen hat; 
8) die Simon und Catharina Dupezynskiſchen 
N welche ſeit 1807 Dobrzyca verlaſſen 
N haben; 
bei uns angetragen iſt, ſo werden dieſe Perſonen, de⸗ 
ren etwanige Erben und Erbnehmer aufgefordert, 
ſich bis ſpaͤteſtens im Termine ER 
den 29ſten September 1832 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Referendarius Neubaur ſchrift⸗ 
lich oder mündlich zu melden, und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls auf Todeserflärung, 
und was dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze 
gegen ſie erkannt werden ſolle. 

Krotoſchin den 1. December 187. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Steckbrief. 

Der wegen eines gewaltſam veruͤbten Diebſtahls 
zur Unterſuchung gezogene Simon Andrzeje⸗ 
wöli iſt aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe mittelſt ge⸗ 
waltſamen Ausbruchs in der Nacht vom 29ften zum 

Zoſten d. M. entfprungen, 8 

An feiner Habhaftwerdung iſt außerſt viel gelegen, 
indem derfelbe bereits mehrere gewaltſame Diebſtaͤhle 
begangen, weshalb alle reſp. Militair⸗ und Eivil⸗ 

‚Behörden hiermit erſucht werden, auf den Entſprun⸗ 
genen ein wachſames Auge zu haben, und denſelben 
im Betretungsfalle arretiren und an uns abliefern zu 
laſſen. Wreſchen den 30. Januar 1832. a 
\ Koͤnigl. Preuß, Friedensgericht. 
„Signale men t. 

Inkulpat heißt Simon Andrzejewski, giebt an, 46 
oder 47 Jahr alt zu ſeyn, katholiſcher Religion und 
als Komornik in Grzymislawice wohnend. Derſelbe 
iſt 3 Zoll groß, von guter Statur, geſund, laͤngli⸗ 
chen Geſichts, fein pockennarbig, dunkelblaue Augen, 

braunes Haar, jedoch kurz abgeſchnitten. Bekleidet 
iſt derſelbe mit einem weißleinenen Hemde, grautu⸗ 
chenen langen Hoſen und leinenen Unterbeinkleidern, 
einer Jacke von geglanzter dunkelgruͤner Leinwand 
mit weißem Pelz gefüttert, einer blautuchenen We: 
ſte mit Leinwand gefuͤttert und Knoͤpfe von demſel⸗ 

ben Tuche daran, einem blautuchenen Mantel mit 


weißem Boy gefüttert, mit einem langen Kragen, j 


welcher zu dreienmalen geſtickt iſt, am Halſe ein roth⸗ 
diftingnes Tuch mit gelben Blumen, gewöhnlichen 
ordinairen Stiefeln, einer fogenannten Käpturmütze 
auf dem Kopfe, von grauem Tuch mit grauem Bram 
beſetzt. Beſondere Kennzeichen hat Inkulpat nicht. 
Spricht nur polniſch, kann Gedrucktes leſen, dage⸗ 
gen nicht ſchreiben. 8 

Ein guter Defonom, eine elfahrne Wirthin, ein 
brauchbarer Wirthſchafts-Vogk und ein tuͤchtiger 
Torfſtecher konnen gleich von George⸗Tag hier in 
Dienſt treten, Ein geſchickter Gärtner kann aber 
hier gleich angeſtellt werden. 

Golenein bei Poſen den 30. Jauuar 1832. 
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Posen den 2. Februar 1832. | 
Posener Stadt-Obligationen . , 


Getreide -Marftpreife von 
den I. Februar 1832, 


Preis 


Poſen, 


5 von bis 
(Der Scheffel Preuß.) REG]. RED] 48. 
Weizen. 4212 6[ 2 | 15— 
Roggen „12 15/(— 1 20.— 
Gerſte —— ele I 5 — 1 7 6 
Mafß Le 27 6 
Buchweizen 112 606 115. 
Erbſen „[ 12 6117 6 
Kartoffeln. „ 15(—— 155 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 20 — 226 

Stroh 1 Schock, a 

1200 U. Preuß. 4 15 — 20 — 

Butter x Faß oder 
8 u. Preuß. 8 Fer‘ I 201—1 2 —— 


